Aj>ntlioinyia Wankowiczii Sclinabl und 
aurantiaca Bezzi nebst einer 1 bei sieht der euroji. 
Agatboinyia-Arten (l)ipt.). 

Von P. Leander Czerny in Kromsmiinster, Oberöstenvich. 

Dr. J. Sclinabl beschnei) im Pamietnik Fizyjograf. ISS 4, 
pai »•. 293 (Warschau) unter dom Namen Cnllonit/ia Wmikoiricw'i 
9 eine aus dom Gouvernement Mohilew stammende, durch ihre orange- 
gelbe Färbung von allen bis dahin bekannten CaWmijiti- Arten 1 ) 
verschiedene Art, deren lateinische Diagnose — die Charakteristik 
ist polnisch gegeben — lautet : »Aurantiaca,' antennis, scutello, halteri- 
busque eoncoloribus; alis tlavescentibus«. 

Neun Jahre später beschrieb Prof. Dr. M. Bezzi in dieser 
Zeitung, Jahrg. XII, 1 DOM, pag. 304 unter dein Namen Callomyia 
(uimntmca ein auf dem Monte Baldo bei Mori gefangenes Männchen, 
dessen Diagnose lautet: »Aurantiaca, eapite, thoraeis lateribus, pectore, 
metanoto ultimoque abdominis segmento atris: antennis pedibusque 
luteis, illis articulo tertio subulato; alis hyalinis, nervis, costa excepta, 
lutescentibus. Long. 3 mm (exsiccata)«. 

Diese beiden Arten wurden von Fr. Hendel in dieser Zeitung 
Jahrg. XXI, 1902, pag. 265, Nr. 23, für eine Art erklärt. 

Prof. Bezzi erwiderte im Jahrg. XXII. 1903, pag. 21 und 22 
dieser Zeitung auf die von Hendel aufgestellte Synonymie, indem 
er den Unterschied beider Arten in der Körper- und Flügelfärbung 
hervorhob, der nicht bloß vom Geschlochtc herstammen könnte, gab 
aber die Wahrscheinlichkeit der Synonymie zu. Zugleich teilte er 
mit, daß bei der Schnablschen Art ebenso wie bei seiner das dritte 
Fühlerglied verlängert und die erste Längsader nicht ‘borstet sei 
und daher beide Arten zu der Verrall sehen Gattung AfjQthonnjm 
gehörten.. 

Ich bin nun in der angenehmen Lage erklären zu können, daß 
die Bezzische Art mit der Schnablschen nicht identisch ist. Am 
17. Juni d. J. fing ich in der Nähe von Kremsmünster bei Krems- 
ursprung ein Agathomtjia-l Männchen, das zweifelsohne die A. Wmtko- 
iricAii ist. 

Da die polnische Beschreibung der Affaihomijiu Wankou'icüi 
nur wenigen Dipterologen verständlich sein dürfte, so lasse ich eine 
Beschreibung meines Männchens folgen. 


9 CaUimyia , cm. Verrall, British Flies, Vol. Vlil, 1901. p. 24. 
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P. Leander Czerny: 


Das ganze Tier ist orangogelb, nur die Stirn, das Gesicht, die 
Harken, der Scheitel, der Hinterkopf und der hintere Teil des ein- 
geschlagenen Hypopygs sind schwarz. Die Postokulareilien sind orange- 
gelb, die uheren scheinen schwarz zu sein, schimmern aber in gewisser 
Richtung orangegelb. Die Augenfacetten der oberen Hälfte sind größer 
als die der unteren. Das zweite Fühlerglied trägt oben eine gelbe 
Borste, das dritte' ist nicht so lang ausgezogen wie 1 bei milcmiald 
/ tt„ es ist ungefähr nur zweimal so lang als breit; die Fühlerborste 
erscheint in gewisser Richtung dunkel und ist mehr als zweimal so 
lang als das dritte Fühlerglied. Beborstung des Thorax: eine 1 Reihe' 
sehr kleiner, weit vor dem Vorder- und Hinterrande' aufhürender 
Akrostichalborsten, eine hintere Dorsooentralborste und von dieser 
aus eine vorn zu den Schultern abbiegende Reihe kleiner Borsten, 
zwei Supraalarborsten. fünf in schiefer Reihe stehende Rräalarborsten, 
acht Skutellarborsten, zwe'i längere an der Spitze und je drei kürzere 
an den Seiten. Alle diese Borsten sind schwarz. Beim': Vorderschenkel 
auf der Rückseite unten, nahe der Basis mit dem gewöhnlichen 
gebogenen Dorne, Vorderschienen nahe an der Spitze mit einer sporn- 
artigen Borste; Mittelschenkel auf der Vorderseite zwischen der Mitte 
und der Spitze mit einer kleinen Schwiele, Mittelschienen im Wurzel- 
drittel mit einer Borste und an der Spitze innen mit einem Sporne, 
Metatarsus der Mittelbein« 1 mit zwei Borsten, von denen die kürzere 
ganz nahe an der Basis, die längere etwas entfernter davon steht: 
Hinterschenkel rückwärts auf der Unterseite nahe an der Basis mit 
einer starken Borste, oben mit einer Borstenreihe, Metatarsus der 
Hinterbeine mit einer kleinen Borste unten nah«' an der Wurzel. 
Alle diese Dorne und Borsten sind bräunlich orangegelb. Flügel 
irisierend, gelb, die Adern stärker gelb, die hintere Querader unten 
schief nach außen gestellt. Schüppchen schwarz gerandet und schwarz 
gewimpert. Borsten des Hinterleibes sehr spärlich, kurz und schwarz, 
vorn an den Seiten einige gelbe Borsten. 

Übersicht der europäischen Agathomyia-Arten. 1 ) 

A. Männchen. 

1. Thorax ganz oder zum Teil orangegelb 2 

Thorax schwarz oder grau 3 

2. Thorax ganz orangegelb ]V(mkoiric\ii Schnabl 

1 ) Nach Verfalls Cataloguo of th o Plnlypexithte of the European Ristriet 
1900 , pag. 4 und ö ist A. Mryrrlri Mg. synonym mit Fallnii Ztt.. rincrea Ztt. 
und llolftiHiiisfyfjti Mg. mit nutnwata Ztt. — Ieh kenne nur (ntt<‘nnatn Ztt. $ , 
Fallrni Ztt. 5 und \Vankotriv\ii Schnabl <J, alle drei aus hiesiger Gegend. 
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Thorax vorn, an den Seiten, auf dev Brnst 

und am Hinterrücken schwarz . . . aurauliaru Bezzi 

3. Thorax dunkelgrau, Hinterleib gell), mit 

braunen Flecken Fullrui Ztt. 

Thorax und Hinterleib schwarz 4 

4. Mittelschienen im Wurzeldrittel mit einer 

Borste, Metatarsus der Mittelbeine mit 
einer oder zwei Borsten ganz nahe an 

der Wurzel (udcuuüla Ztt. 

Mittelsehienen ohne Borste, Metatarsus der 
Mittelbeine mit einer Borste im Wurzel- 
drittel Colli ui Verr. 

B. Weibchen : 

1. Thorax orangegelb Wuukoiciczii Schnabl 

Thorax schwarz oder grau 2 

2. Hinterleib zum Teile orangegelb oder braun, 

mit gelben Hinterrandsäumen 3 

Hinterleib anders gefärbt 4 

3. Die ersten drei Segmente des Hinterleibes 

und das vierte mit Ausnahme eines schwar- 
zen Seiten fieckes orangegell) .... Zcltcrstcdli Whlbg. 
Hinterleib braun, mit gelben Hinterrand- 
säumen Falleui Ztt. 

4. Hinterleib ganz schwarz riduella Ztt. 

Hinterleib nicht ganz schwarz 5 

5. Erstes und zweites Segment des Hinter- 

leibes an den Seiten und die beiden 
letzten Segmente silberfarbig, drittes bis 

fünftes Segment schwarz Colfiui Verr. 

Hinterleib schwarz, mit grauen Flecken auf 
dem Rücken des ersten und zweiten und 
zum Teile des dritten Segmentes oder 
fast alle vier Basalsegmente grau, mit 
dreieckigen schwarzen Kückenflecken . nulrmudu Ztt. 
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